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Auslandische Armeen

NATO

Plan fiir Standardisierung der Bewaffnung mit
Raketen

Die nationalen Riistungsdirektoren der
NATO-Mitgliedstaaten haben Ende April im
Laufe einer dreitigigen Konferenz im NATO-
Hauptquartier fiir Europa (SHAPE) in Briissel
einen GrundsatzentschluB fiir die Herstellung
gemeinsamer Panzerabwehr- und Seeraketen ge-
faBt. Auch Frankreich unterstiitzt diesen Be-
schluB, der das Ziel verfolgt, die Bewaffnung
innerhalb der NATO allmihlich zu standardi-
sieren. z

Bundesrepublik Deutschland

Bundesrat lehnte Verfiigungsbereitschaft ab

Der deutsche Bundesrat (Linderkammer) hat
am 10. Mai einen Gesetzesentwurf tiber die
neue Struktur der Bundeswehr abgelehnt. Die
Kritik richtete sich vor allem gegen die soge-
nannte Verfiigungsbereitschaft, wonach jeder
wehrpflichtige junge Westdeutsche nach Ab-
leistung seines Wehrdienstes wihrend 12 Mo-
naten zur Verfiigung stehen soll, im Spannungs-
fall kurzfristig auf einen fiir ihn vorausbe-
stimmten Posten zuriickzukehren. Nach An-
sicht von Verteidigungsminister Leber soll die
Einfilhrung der Verfiigungsbereitschaft Per-
sonalkosten einsparen helfen, ohne die Prisenz
der Streitkrifte zu beeintrichtigen. Durch die
neue Regelung konnte praktisch eine Ver-
minderung der stindig unter Waffen stehenden
Soldaten um 30 0ooo Mann ausgeglichen wer-
den. Der Bundesrat, in dem die oppositionel-
len Christlich-Demokraten iiber eine einzige
Stimme Mehrheit verfiigen, empfiehlt, mit der
Reduzierung des Friedenspotentials der Bun-
deswehr bis zur zweiten Phase der Truppen-
abbauverhandlungen in Wien zuzuwarten.

Das neue Devisenausgleichsabkommen mit den
USA unterzeichnet

Das neue Devisenausgleichsabkommen zwi-
schen der BRD und den USA, das vom
1. Juli 1973 bis zum 30. Juni 1975 gilt, ist in
Bonn unterzeichnet worden. Der Gesamtwert
des Abkommens betrigt 5920 Millionen Mark,
entsprechend rund 2,22 Milliarden Dollar. Die
Gesamtsumme liegt, in Mark gerechnet, wegen
des reduzierten Umrechnungskurses um rund
700 Millionen Mark unter der Summe des Ab-
kommens der beiden Vorjahre. Mit 2750 Mil-
lionen Mark bilden die militirischen Be-
schaffungen wiederum den bedeutendsten Be-
standteil. Im Betrag von 300 Millionen Mark
werden Auftrige fiir Urantrennarbeiten der
zivilen Riistung sowie erstmals bilaterale Pro-
jekte aus dem Bereich der wissenschaftlich-
technischen Zusammenarbeit einbezogen. Das
bereits im letzten Abkommen aufgenommene
Programm zur Modernisierung von Kasernen
und andern Einrichtungen, die von den ameri-
kanischen Streitkriften in der Bundesrepublik
benutzt werden, wird mit einem Aufwand
von 600 Millionen Mark weitergefiihrt. Die

«Panavia 200» (MRCA).

deutsche Bundesbank wird niedrigverzinsliche
Schuldverschreibungen des amerikanischen
Schatzamtes in der Hohe von 2250 Millionen
Mark erwerben. Das Abkommen legt als
Grundlage ausdriicklich die Stirke der ameri-
kanischen Streitkrifte in der Bundesrepublik
am I. Juli 1973 fest. z

Frankreich

Neue Waffenlieferungen an Libyen

Nach dem Auslaufen des Licferprogramms
fir 110 franzosische Jagdbomber des Typs
«Mirage» will Libyen von Frankreich erneut
Waffen im Gegenwert von 300 Millionen
Dollar kaufen. Frankreich soll die Lieferung
von 10 Schnellbooten des Typs pr 72 und
von mehreren Geschwadern von «Mirager-
Kampfmaschinen angeboten haben. Die fran-
z6sischen Schnellboote erreichen eine Spitzen-
geschwindigkeit von 6o km/h bei einer Reich-
weite von 4000 km. Im Gegensatz zu den
israclischen Schnellbooten sind sie mit Rake-
tenwerfern ausgeriistet. z

Frankreich /GroRbritannien

Der neue Helikopter vom Typ Lynx

der in britisch-franzosischer Gemeinschaftsar-
beit entwickelt worden ist, ist nunmehr in
groBerer Serie in Fabrikation gegangen. Dieses
Gerit wird von zwei BS360-«Gem»Trieb-
werken angetricben und soll auch als poly-
valentes Kampfgerit eingesetzt werden kon-
nen. Kg.

GroRbritannien

Projekt fiir Aufhebung der militarischen Stiitz-

punkte Malta, Zypern und Singapur
Nach Berichten britischer Militirkommenta-
toren beabsichtigt die Labourregierung eine
drastische Herabsetzung der auf Malta, Zypern
und in Singapore noch stationierten britischen
Truppen oder sogar die vollstindige Aufhe-
bung dieser Stiitzpunkte. Dadurch wiirden
jihrlich etwa 6 Millionen Pfund gespart. Eine
offizielle Bestitigung dieser Absichten liegt
noch nicht vor. DaB die britischen Verteidi-
gungsausgaben «iiberpriift» werden, hat Ver-
teidigungsminister Roy Mason indes bestitigt,
der betonte, bei der Revision erhielten die
Verteidigungsausgaben fiir Europa die Prioritdt.
England sei keine Weltmacht mehr, und es
sei demzufolge pritentids, iiberall auf dem
Globus ein paar britische Soldaten stehen zu
haben. Die Revision werde wahrscheinlich
lingere Zeit beanspruchen. Was Malta betrifft,
so ist dieser bisherige Stiitzpunkt sowohl fiir
die NATO wie fiir GroBbritannien praktisch
bedeutungslos. Wenn die NATO darauf nicht
verzichten will, so will sie damit lediglich ver-
hindern, daB der Stiitzpunkt allenfalls von
Mintoff an die Russen vermietet wird. Bisher
diente der Stiitzpunkt Malta in erster Linie
als Basis britischer Beobachtungsflugzeuge zur
Erkundung sowjetischer Flottenbewegungen
im Mittelmeer. Diese Aufgabe lieBe sich aber
von einem andern Stiitzpunkt aus ebensogut
18sen. Auf Zypern stehen noch etwa 7000 Mann
britischer Truppen, in Singapur nur 2000 Mann.
z
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Vereinigte Staaten

Marine auf einem Tiefstand im Vergleich zur
UdSSR

Die USA verlieren nach Ansicht von Ad-
miral Zumwalt, dem zuriicktretenden Ober-
kommandierenden der amerikanischen Marine,
im Kampf um das militirische Gleichgewicht
gegeniiber der Sowjetunion zuschends an Bo-
den. Zumwalt erklirte in New Orleans vor der
Presse, die amerikanische Marine sei mit 508
Kampfschiffen auf dem niedrigsten Stand seit 1939
angelangt. Anderseits baue die Sowjetunion
ihre Flotte stindig aus, die heute insgesamt
etwa 2000 Schiffe umfasse. Die UdSSR ver-
fiige zum Beispiel iiber 62 mit strategischen
Waffen ausgeriistete U-Boote, wihrend die
USA nur 44 U-Boote dieses Typs besitze.
950 sowjetischen Raketen stiinden auBerdem
nur 710 amerikanische gegeniiber. Wenn sich
dic Tendenz der letzten 25 Jahre, in denen
dic USA militdrisch klar iiberlegen gewesen
seien, umkehre, dann miiBten die USA «in
kleinen Schritten nachgeben». Kurz darauf
iuBerte Admiral Zumwalt in einem Interview
die Ansicht, die Russen wiirden den SALT-
Vertrag iiber die Begrenzung der Raketen-
waffen unterlaufen, sobald sie dies ungestraft
tun konnten. z

Auseinandersetzung um « Mini-Nukes»

In einer politischen «Grundsatzerklirung»
vor der Genfer Abriistungskonferenz versicherte
der amerikanische Chefdelegierte J. Martin
kategorisch, «daB die amerikanische Regie-
rung nicht die Absicht hat, taktische Atom-
waffensysteme als auswechselbar mit konventio-
nellen Waffen zu betrachten». Diese offent-
liche und offizielle Versicherung verfolgt offen-
bar den Zweck, die Sorge in andern Lindern
zu beschwichtigen, daB die USA an einer
neuwen Generation von atomaren Kleinwaffen
(«Mini-Nukes») arbeiten. Gleichzeitig sollen
Bestrebungen innerhalb der amerikanischen
Militirbiirokratie blockiert werden, die Ent-
wicklung atomarer Kleinwaffen voranzutrei-
ben, wie wir einem Korrespondentenbericht
aus Washington entnehmen. Unter interna-
tionalen Aspekten kdnnten «Mini-Nukes» die
Atomschwelle gefihrlich herabsetzen und da-
mit die Mdglichkeit eines vernichtenden ato-
maren Schlagabtausches zwischen den Welt-
michten wesentlich erhdhen. Die forcierte Ent-
wicklung von «Mini-Nukes» durch die USA
konnte zudem andere, bisher nichtatomare
Linder in die Versuchung fiihren, eigene ato-
mare Kleinwaffen zu entwickeln, wofiir die
technischen Voraussetzungen in mehreren
Staaten vorhanden sind. Befiirchtungen iiber
die Auswirkung der Entwicklung atomarer
Kleinwaffen waren in Washington aufgekom-
men, als das US-Verteidigungsministerium letz-
tes Jahr vom KongreB 1 Milliarde Dollar for-
derte, um neue atomare Artilleriegranaten zu
entwickeln, die eine groBere Zielgenauigkeit
und eine geringere Sprengkraft besitzen soll-
ten. In diesem Jahr beantragt nun das Penta-
gon Kredite fiir einen neuen Sprengkopf der
«Pershing»-Rakete, mitder die Bodentruppender
Armee ausgeriistet sind. Wie amerikanische Be-
amte versichern, wiirde dieser Sprengkopf aller-
dings nicht in die Kategorie der zu verbieten-
den Miniaturatomwaffen fallen. Hier scheint ein
‘Widerspruch zu bestehen.

Parlamentarische Bewegung fiir Herabsetzung des
Riistungsbudgets

Inzwischen versucht eine parlamentarische
Gruppe in Washington generell eine Kiirzung des
Militarbudgets um 11 Milliarden Dollar zu er-
reichen. Diese Gruppe wird von Paul Warnke,
einem fritheren stellvertretenden Verteidi-
gungsminister und Anhinger McGoverns ange-
fiihrt. Sie verlangt den Verzicht auf den neuen
Bomber B1, auf das «Trident»-Waffensystem
(Unterseekreuzer), auf das Jagdflugzeug Fi14
und die Verbesserung der Zielgenauigkeit der
Nuklearwaffen. Fiir dieses letztere Anliegen hat
sich auch eine Subkommission der Riistungs-
kommission des Senates mit 3 gegen 2 Stim-
men ausgesprochen (Streichung von 311 Mil-
lionen aus dem Budget.)

Amerikanische Nuklearwaffen in Europa

Ferner entstand im Senat eine Auseinander-
setzung iiber die «taktischen» Nuklearwaffen in
Europa. Der frithere Verteidigungsminister
McNamara tritt fiir eine Reduktion der 7000
Nuklearsprengkdpfe in Europa ein, wozu der
jetzige Verteidigungsminister ~ Schlesinger
offentlich erklirte, diese Zahl sei «nicht unab-
inderlich». Nach einer Meldung der «Washing-
ton Star News» liegen 8000 weitere taktische
Nuklearwaffen in den USA bereit. In Europa
befinden sich nach dieser Quelle 300 Atom-
minen, 3000 Artilleriegeschosse mit Nuklear-
sprengkdpfen, soo Boden/Boden-Missiles, 700
Boden/Luft-Missiles und 2200 kleine Atom-
bomben, die von Jagdbombern, wie «Phantom»
und «Starfighter», getragen werden konnten.

Neuer Chef des Vereinigten Generalstabes

Der Luftwaffengeneral George S. Brown
(ss) ist von Prisident Nixon zum Chef des
Vereinigten Generalstabes der USA und Nach-
folger von Thomas Moorer, dessen Amtszeit
am 2. Juli abliuft, ernannt worden. Brown
war seit dem 1. August 1973 Generalstabschef
der Luftwaffe; von 1970 bis 1973 leitete er das
Air-Force-Systems-Kommando, das fiir die
Luftwaffe neue Flugzeuge und Raketen be-
schafft. z

Jagdflugzeug Northrop YF 17

Der Firma Northrop (Hawthorne, Kali-
fornien) gelang es, in 18 Monaten ein art-
reines Jagdflugzeug bereitzustellen. Dicses Bau-
muster ist das Ergebnis kostensenkender Maf3-
nahmen und neuerer acrodynamischer und
metallurgischer Arbeiten der letzten Jahre.
Die zweistrahlige YF 17 zeichnet sich da-
durch aus, daB ihr bei cinem Abflugge-
wicht von 10,5t cine Schubleistung von
2x7000 kp zur Verfiigung steht, woraus
sich ein sehr giinstiges Schub/Gewichts-Ver-
hiltnis ergibt, das das Flugzeug in die Lage
versetzt, ohne Nachbrennerleistung sehr steil
wegzusteigen und in Hohe Mach 2+ zu er-
reichen. Die vom Projekt «Cobra» abgeleite-
ten aerodynamischen Merkmale sind die gute
Seitenstabilitit bei Fliigelanstellwinkeln bis zu
45° mit Verwendung von zwei Seitenflossen
sowie die Schaffung zweier Uberstromschlitze,
die sich von der stark vorgezogenen Fliigel-
wurzel in Rumpfnihe bis ins vordere Drittel
des Fliigels hineinziehen, womit die Stromungs-
verhiltnisse bei hohen Anstellwinkeln im Ein-
laufbereich der Triebwerke entlastet und die
Stromung auf der Rumpf- und Fliigelober-
seite reaktiviert werden kann. Kg.

Northrop YF-17
(P600 Cobra)

Ueberstromschlitze
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Die neueste US-Luft/Luft-Lenkwaffe

«Brazo» ist die erste US-Luft/Luft-Lenk-
wafte, mit der es gelang, eine Jat-Drone im
ersten SchuBl zu treffen. Diese Waffe wurde
am 16. April iiber der Holloman Air Force
Base von einer F4 D «Phantom II» auf eine
mit hoher Geschwindigkeit fliegende Jet-Drone

abgefeuert. Die «Brazo» (vom spanischen Wort
fiir «Armp») ist zum Abfangen gegnerischer
Luftziele mit Radar-Feuerleitung ausgelegt. Die
«Brazo» verwendet die Zelle der «Sparrow»-
Rakete und arbeitet mit einem Breitband-
frequenzempfinger. kg.

\
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Neues Leichtkampfflugzeug YF 16

Mit einer Linge von nur 14,3 m und einer
Spannweite von 9,1 m weist die einsitzige und
einmotorige YF 16 auBerordentlich geringe
Dimensionen auf. Der Entwurf geht auf die
von der USAF aufgestellte Forderung nach
einem leichten Schonwetter-Kampfflugzeug
hoher Leistung und gleichzeitig grofBter Ko-
stenwirksamkeit zuriick.

Gleichzeitig mit der YF 16 wurde ein wei-
terer Prototyp fiir ein Leichtkampfflugzeug
YF 17 in Auftrag gegeben. Diese beiden Flug-
zeuge sollen ciner gleichlaufenden Erprobung
unterzogen werden.

Die YF 16 verfiigt iiber geniigend Volumen
fir den Einbau der elektronischen Systeme
fiir die Luftiiberlegenheitsrolle. Aus gleichen
Griinden ist auch das Brennstoffsystem beziig-
lich Innenbrennstoffvolumen so disponiert, da8
Kampfeinsitze auch ohne Zusatztanks geflogen
werden konnen. AuBerst vorteilhaft ist der
niedrige spezifische Brennstoffverbrauch der
Triebwerksanlage.

Vorlaufige Daten der YF 16

Linge 14,32 m
Spannweite 9,14 m
Hohe 4,95 m
Leergewicht s450 kg
Entwurfskampfgewicht 7950 kg
Entwurfs-AbflughSchstgewicht 12280 kg

Triebwerksanlage I X Pratt & Whitney
F 100, Startschub =
11300 kp

Grundbewaffnung 2 x IR («Sidewin-

der»)-Lenkwaffen,

I X 20 mm M-61-

«Gatling»-Kanone
Hochstgeschwindigkeit  Mach 2
Kampfradius iiber 700 km
Uberfiihrreichweite iiber 3000 km Kg.

Jugoslawien

Neues Wehrpflichtgesetz erfafst auch Frauen

Das neue jugoslawische Wehrpflichtgesetz,
das vom Parlament am 26. April verabschiedet
wurde, ermdglicht, daB in Jugoslawien auch
in Friedenszeiten fortan Frauen zu Armee-
tibungen einberufen werden konnen. Bisher
war dies nur im Falle unmittelbarer Kriegs-
gefahr oder im Kriege selbst moglich. Das
neue Gesetz fixiert auBerdem die bereits ge-
iibte Praxis, daB wehrpflichtige Personen vor
ihrer Rekrutierung nur in Ausnahmefillen ins
Ausland reisen diirfen. Ferner konnen jetzt
Reservisten § Jahre linger, bis zum so. Alters-
jahr, zu militirischen Ubungen einberufen
werden, Reserveunteroffiziere sogar bis zum
55. Lebensjahr. z
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Sowjetunion

Flotrenmandver nordlich von England

Britische Schiffe und NATO-Streitkrifte be-
schatteten Ende Mai die bisher groBte sowje-
tische Flotteneinheit, die in der Nihe Grof3-
britanniens, etwa 400 Meilen nordlich von
Schottland, eine Ubung abhielt. An der rus-
sichen Ubung sollen zwel 19 ooo-t-Kreuzer,
ein 7soo-t-Raketenkreuzer, ein §200-t-Rake-
tenzerstorer, drei Raketenzerstorer von je
4600 t sowic U-Boote und Versorgungs-
schitfe teilgenommen haben.

Unterirdischer Nuklearversuch

Die Sowjetunion hat nach Angaben der
amerikanischen Atomenergiebehorde am 17.
Mai im Gebiet von Semipalatinsk einen unter-
irdischen Atomversuch durchgefiihrt, dessen
spezifische Natur nicht ausgemacht werden
konnte. z

Neuer Flugzeugtriger

Schon frithere Meldungen wiesen auf den
Bau ecines sowjetischen Flugzeugtrigers in
cinem Schwarzmeerhafen hin. Dieser Triger,
der an die 30000 t verdringen soll, ist nun vom
Stapel gelaufen und auf den Namen «Kiew»
getauft worden. Da das Schiff bis jetzt keinerlei
Katapultvorrichtungen aufweist, wird ange-
nommen, daB es sich um ein ihnliches Schift
handelt wie die bereits bekannte «Moskwa»,
dic V/STOL-Einheiten an Bord hat. Wenn
diesc Annahme richtig ist, dann wird es sich
bei diesem bordgestiitzten V/STOL-Kampf-
flugzeug um den MiG 23 handeln, der mit verk-
torgesteuerten Hub/Schub-Triebwerken aus-
gerdistet 1st. kg

Israel

Schwere Wartungsmangel an Panzern aufgedeckt.

Laut einem in Jerusalem verdffentlichten Be-
richt wiesen Isracls Kampfpanzer und Militir-
fahrzeuge vor Beginn des Oktoberkrieges zu
cinem groBen Teil schwere Wartungsmingel
auf. So scien beispielsweise in einer Werk-
stitte nur 460 der insgesamt 1000 Militirfahr-
zeuge richtig gewartet gewesen. An den iibri-
gen Fahrzeugen sci entweder kein Olwechsel
vorgenommen worden, es fehlte Wasser im
Kiihler, oder es zeigten sich andere Mingel
des Parkdienstes. Ferner wurde festgestellt, daf3
wegen schlechter Instandhaltung von 140
Panzern fast jeder zweite schon nach wenigen
Stunden Kriegseinsatz ausfiel, weil die Moto-
ren heiBlliefen. Es wurde auch bemingelt, da
in mehreren Einheiten der Treibstoffverbrauch
bis viermal hoher war, als er auf Grund der
angegebenen Fahrstrecken hitte sein diirfen. z

Amerikanische Waffenlieferungen ohne Bezahlung

Isracl braucht, wie aus Washington verlaute-
te, dic seit dem Oktoberkrieg gelieferten ameri-
kanischen Waffen im Wert von 1,5 Milliarden
Dollar nicht zu bezahlen. z

Syrien

Einsatz modernster russischer Boden|Luft-Raketen

Nach der libanesischen Tageszeitung «Al
Moharrer», die sich auf arabische militirische
Quellen bezog, haben die syrischen Streitkrif-
te in den erbitterten Kimpfen am Hermon-
massiv neue sowjetische Boden/Luft-Raketen

des Typs «Sam» mit Mehrfachsprengkipfen ein-
gesetzt. Diese Raketen sollen drei bis sieben
Sprengkopfe haben, welche amerikanische
«Phantom»-Jiger sowie amerikanische Rake-
tenabwehranlagen zerstdren konnten. Die
neuen Raketen sollen auch iiber ein elektroni-
sches System verfiigen, das die israelische Radar-
storanlage neutralisiert. z

Indien
Ziindung eines Nuklearsprengsatzes

Am 18. Mai hat Indien in ungefihr 100 m
Tiefe in einem Wiistengebiet des nordwest-
indischen Bundesstaates Radschastan als erstes
Land der dritten Welt einen Nuklearspreng-
satz geziindet. Indien hatte den Atomsperr-
vertrag, der 1970 in Kraft trat, nicht unter-
zeichnet. Aus Bombay verlautete, da Indien
«moglicherweise schon in Kiirze» einen zwei-
ten atomaren Test durchfithren werde. Offi-
ziell wird zwar betont, daB3 Indien weiterhin
jede militarische Verwendung der Atomenergie
ablehne, doch vertraten indische Atomwissen-
schafter gegeniiber der Zeitung «Hindustan
Times» die Auffassung, die Entwicklung einer
Wasserstoffbombe wire nur eine Frage der Zeit
und kénnte auf Grund der crreichten tech-
nischen Entwicklung in etwa 3 Jahren ver-
wirklicht werden. Alles nukleare Material
stammt aus in Indien gebauten Reaktoren.
Der unterirdische Atomtest in der Nihe der
pakistanischen Grenze fiihrte zu zahlreichen
internationalen Protesten, die aber nicht ver-
hindern konnen, daB der «Atomklub» nun
sechs Linder umfaBt: die USA, die UdSSR,
die Volksrepublik China, GroBbritannien,
Frankreich und Indien. Das indische Atom-
budget 1974/75 wird in Neudelhi mit 126 Mil-
lionen Dollar angegeben. z

International

Ein Hauptproblem des Nahostkrieges

Nach Angaben cines amerikanischen Mili-
tirexperten bestand ein Hauptproblem des
Nahostkrieges im Oktober 1973 fiir alle Be-
teiligten in der Koordinierung der Raketen
und Abfangjiger bei feindlichen Luftangriffen.
Nach Angaben von Malcolm Currie, Dircktor
einer Forschungsabteilung im US-Verteidi-
gungsministerium, haben sowohl Syrien und
Agypten als auch Israel eine groBere Zahl
cigener Flugzeuge mit ihren eigenen Abwehr-
raketen abgeschossen. Genaue Zahlenangaben
iiber die Verluste machte Currie nicht, doch
verlautete aus andern Kreisen in Washington,
daB die syrische Luftabwehr an einem einzigen
Kriegstag 20 MiG-Flugzeuge abgeschossen ha-
be, die der Irak den Syrern zur Verfiigung
gestellt hatte. Auch Isracl habe mit Luft/
Luft-Raketen eigene «Mirage»-Diisenjiger ge-
troffen.

Zunahme der internationalen  Spannungen im
Zeichen nuklearen Wettriistens

Das Internationale Institut fiir strategische
Studien in London hat in seinem Bericht tiber
1973 festgestellt, daB sich die Spannungen im
vergangenen Jahr nicht vermindert, sondern
erhoht haben. Dafiir spreche auch das quali-
tative nukleare Wettriisten. Verschiedene Aus-
legungen des Entspannungsbegriffs durch die
beiden Supermichte hitten gegen Jahresende
einen neuen Trend zur Konfrontation ge-
fordert. Das strategische Gleichgewicht zwischen
Ost und West hat sich indessen nach Auf-

fassung des Instituts nicht nennenswert ver-
schoben. Die SALT-Gespriche zwischen den
USA und der UdSSR hitten nur geringe
Chancen, noch im laufenden Jahre zu einem
Abkommen und damit zu einer wirklichen
Stabilisierung der atomaren Riistung auf beiden
Seiten zu fihren.

Die Beziehungen zwischen USA und Europa

Zu den Bezichungen zwischen Europa und
den USA meint der Bericht, daf3 die Prisenz
amerikanischer Truppen in Europa fiir die
militirische Sicherheit der USA nicht mehr von
entscheidender Bedeutung sei; die Sicherheit
Europas sei schon lingst ein regionales Problem
geworden. Trotz dem amerikanischen Militir-
schutz miisse daher Westeuropa seine eigenen
Mbglichkeiten vermehrt aktivieren und aus-
bauen. Haupteindruck aus der Entwicklung
des vergangenen Jahres sei Ungewifheit fiir die
Zukunft. z

Auch gegen modernste Waffen beschiitzt

Die SALT-Verhandlungen haben eine be-
merkenswerte Verinderung in der sowjetischen
Strategie hervorgerufen. Da dieWeiterentwick-
lung von Abwehrraketenstellungen begrenzt
wurde (je zwei Antiraketenstellungen [ABM]
sind den USA bezichungsweise der UdSSR
zugesprochen) legen die Russen heute aller-
groBten Wert auf die passive Verteidigung. So
werden heute Bunkerbau und Evakuierung
der Bevolkerung aus den GroBstidten als vor-
dringlich angesehen. Generaloberst Alexander
T. Altunin, der Verantwortliche fiir die Zivil-
verteidigung sagte hieriiber:

«Die KPdSU und auch die Regicrung geben
der Zivilverteidigung unbedingten Vorrang.
Der Schutz der Bevélkerung vor den Waffen
des Gegners sowie das stindige Funktionieren
von Projekten der nationalen Wirtschaft im
Frieden und Kriege lassen keinen anderen
SchluB zu. Es mufB auch gewihrleistet sein,
daB alle HilfsmaBnahmen, sei es die Rettung
von Menschen oder unmittelbares Instand-
setzen von Schiden, durchgefiihrt werden kon-
nen. Jeder Biirger der Sowjetunion muf} wis-
sen, daB es eine Vertcidigung gegen diese
Massenvernichtung gibt, da er auch gegen
modernste Waffen beschiitzt wird.»

(Military Reviews, Moskau).

Auch im rein personellen Bereich haben die
SALT-Verhandlungen groBe Verinderungen
bewirkt: Der gesamte Generalstab wurde ver-
jiingt, iltere Weltkriegsoffiziere ersetzt. Der
Generationswechsel hat technokratischen Hin-
tergrund. Die hochtechnisierten Waffensysteme,
vor allem solche, die bei den SALT-Verhand-
lungen zur Diskussion standen, verlangen Of-
fiziere, die wissenschaftlich ausgebildet sind.
Entwicklung und Forschung dienen heute vor-
nehmlich den Waffensystemen, die zwar in der
Zahl begrenzt wurden, jedoch eine qualitative
Verbesserung erhalten. Hier geht die Entwick-
lung parallel mit der Verfeinerung der Technik
von ICBM in den USA.

Die UdSSR hat zwar auf den Ausbau wei-
terer Abwehrraketenstellungen verzichtet. Da-
mit aber wird einer «Counter-Force-Weapon»
der Weg bereitet, der Entwicklung von An-
griffsraketen, die in der Treffsicherheit enorm
verbessert werden. Mit solchen treffsicheren
Missiles kénnen die Russen militirische Punkt-
ziele ausloschen. Der Wechsel von technisch
glinzend ausgebildeten Offizieren in Kom-
mandostellen wird bedingen, daB die «Falken»
wieder eine stirkere Position einnehmen. jst

373



	Ausländische Armeen

